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Ganzjahresreifen erfreuen sich 
steigender Beliebtheit. Die All-
wetter- oder All-Season-Reifen 

mit M&S-Kennzeichnung versprechen 
allerdings auch viel: Vorausgesetzt, die 
Reifen würden tatsächlich das ganze 
Jahr über funktionieren, könnte damit 
nicht nur der Stress des Wechselns zum 
richtigen Zeitpunkt entfallen, auch der 
Platz in Keller oder Garage für den 
zweiten Reifensatz könnte endlich 
sinnvoller genutzt werden. Von den 
gesparten Kosten für Reifen, Felgen 
und Drucksensoren (sofern vorhanden) 
ganz zu schweigen. Grund genug für 
uns und unseren Partnerklub ACE, 
zehn dieser Alleskönner genauestens 
unter die Lupe zu nehmen, dazu je 
einen Sommer- und Winterspezialisten 
als Referenz.

Ein Thema ist dabei die Tauglichkeit 
auf Schnee, ein anderes aber die gene-
relle Tauglichkeit von Winterreifen im 
Sommer. Denn Reifen mit M&S-Sym-
bol sind im Sommer durchaus erlaubt, 
und so sieht man bis weit in den Früh-
ling hinein viele Fahrzeuge noch auf 
Reifen über die bereits warmen, tro-
ckenen Straßen rollen, die eigentlich 
für frostige Bedingungen optimiert 
wurden. Ob aus Bequemlichkeit oder 
weil man nicht sicher sein kann, ob 
doch noch eine Frostperiode bevorsteht: 
Das ist alles andere als ideal! Die Lenk-
präzision und vor allem die Bremswe-
ge fallen deutlich bescheidener aus, 
vom zügigen Verschleiß der weichen 
Gummimischung ganz zu schweigen.

Ein erster Test der Spezialisten in 
der jeweiligen Jahreszeit zeigt die Pro-
blematik: Der Sommerreifen Conti 
PremiumContact 5 bringt den 100 
km/h schnellen VW Golf bei einer 
Vollbremsung auf trockener Straße in 
37,8 Metern zum Stillstand. Mit dem 
Dunlop Winter Sport 5, einem aner-
kannt guten Winterreifen, werden auf 
demselben Stück Asphalt für die glei-
che Übung 45,7 Meter benötigt. Ein 
ganz erheblicher Unterschied von fast 
zwei Autolängen, der seine Ursache in 
der besonderen Konstruktion von 
Winterreifen hat. Die vielen kleinen 
Lamellen und ein höherer Negativan-
teil im Profi l fordern ihren Tribut. 

Die Ganzjahresreifen sollten auf 
trockener Straße, die über das Jahr 
hinweg gesehen doch der vorherrschen-
de Fahrbahnzustand ist, ja eigentlich 
etwas besser sein, oder? Doch sie sind 
es nicht. Die (bis auf eine Ausnahme) 
durch die Bank ebenfalls mit zahlrei-
chen Lamellen, weicher Mischung und 
großer Profi ltiefe versehenen Ganzjah-
resreifen liegen in der Tat näher am 
Winterreifen, sowohl was die Profi l-

gestaltung angeht als auch die Brems-
wege auf trockener Straße. Um die 45 
Meter Bremsweg sind die Regel, der 
Uniroyal und der Vredestein brauchen 
sogar noch ein bis zwei Meter mehr.

Der einzige Reifen, der sich mit 
einem Bremsweg von 41,6 Metern 
achtbar schlägt, ist der Michelin Cross-
Climate, der von den Franzosen auch 
als Sommerreifen mit Wintereigen-
schaften beworben wird. Das Profi l 
unterscheidet sich deutlich von dem 
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TEST AM CONTIDROM 
IN HANNOVER: Hier müssen 
die Reifen zeigen, was sie 
bei Nässe und auf trockener 
Fahrbahn draufhaben.
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der Wettbewerber – statt Lamellen 
sollen hier scharfe Kanten an den pfeil-
förmigen Blöcken für die nötige Haf-
tung auf Schnee sorgen. Den Rest muss 
die fortschrittliche Gummimischung 
besorgen. Das funktioniert, zumindest 
beim Bremsen, sogar ziemlich gut. Die 
Versuche nördlich des Polarkreises bei 
frostigen –15 Grad ergeben einen An-
halteweg von knapp 29 Metern aus 
Tempo 50. Zum Vergleich: Der reine 
Winterreifen benötigt rund 25 Meter. 

Der Rest des Teilnehmerfeldes sortiert 
sich zwischen 27 und 30 Metern ein.

Zwei Reifen sorgen allerdings mit 
sehr langen Bremswegen von fast 35 
Metern für lange Gesichter: Dem 
Bridgestone A001 und dem Pirelli All 
Season schmeckt der fi nnische Schnee 
offensichtlich überhaupt nicht, wie 
auch die anschließenden Handling- und 
Traktionsversuche zeigen. Bei tiefen 
Temperaturen und festgefahrener 
Schneedecke sind diese zwei Kandida-

ten am Ende ihres Lateins. Während 
sich der Pirelli bei sommerlichen Tem-
peraturen mit guten Leistungen auf 
Nässe noch in die Punkte retten kann, 
fällt der Bridgestone auch hier deutlich 
ab. Beim Nassbremsen beansprucht 
der japanische Reifen mit 63,8 Metern 
ebenfalls den meisten Raum, auch 
Kumho, Sava, Uniroyal und Vredestein 
liegen über 60 Meter.

Mit dem reinen Winterreifen steht 
der Golf auf nasser Straße nach 60 
Metern, das übrige Testfeld aus Pirel-
li, Nokian, Goodyear und Hankook 
liegt auf gleichem Niveau beziehungs-
weise bringt den Golf ein bis zwei 
Meter früher zum Stehen. Bester 

Ganzjahres-Nassbremser ist mit 55,8 
Metern der Michelin.

Unschlagbar gut bremst auf nasser 
Fahrbahn allerdings der Sommerspe-
zialist: 52 Meter sind ein Wort. Sollte 
es Michelin dennoch gelungen sein, 
den schier unüberwindlichen Zielkon-
fl ikt zwischen den vier Jahreszeiten 
gelöst zu haben?

Bis jetzt spricht wenig gegen die 
Ganzjahreslösung der Franzosen. Doch 
leider leistet sich der sonst überraschend 
gute Pneu im Aquaplaning einen Schnit-
zer: Geradeaus geht es noch einiger-
maßen zügig durch das Wasserbecken, 
tritt das Aquaplaning jedoch in einer 
Kurve auf, rutscht der Golf mit dem-
CrossClimate als Erstes aus der Kurve. 
Obwohl dieser Fall zugegebenermaßen 
selten auftritt und deshalb auch nur 
mit zehn möglichen Punkten in die 
Gesamtwertung eingeht, verspielt der 
Newcomer damit den möglichen Ge-
samtsieg. Die Aquaplaning-Empfi nd-
lichkeit in der Kurve liegt auch an der 

Ganzjahresreifen-
Test 2016

Hersteller
Reifentyp maximale
Dimension 205/55 R 16 H/V Punktzahl

Bridgestone 
A001*

Goodyear 
Vector 4Seasons

Hankook 
Kinergy 4s

Kumho 
Solus HA31

Michelin 
CrossClimate

Nokian 
Weatherproof

Pirelli
All Season

Sava
Adapto HP

Uniroyal
AllSeason Expert

Vredestein
Quatrac 5

Continental 
Premium 
Contact 5

Dunlop
Winter Sport 5

SICHERHEIT WINTER

Traktion auf Schnee 20 7 16 10 11 13 16 6 12 13 10 0 16

Bremsen auf Schnee 30 5 28 18 20 17 26 6 16 20 13 0 26

Handling auf Schnee 15 0 13 10 11 10 13 3 12 10 10 0 14

Handling auf Schnee (subjektiv) 15 2 12 9 8 10 12 8 11 10 11 0 13

Kapitelwertung 80 14 69 47 50 50 67 23 51 53 44 0 69

SICHERHEIT NASS

Bremsen nass 30 16 21 19 18 24 21 22 18 17 18 28 19

Handling nass 10 1 6 1 0 6 5 4 2 2 2 8 5

Handling nass (subjektiv) 10 6 8 7 7 8 8 8 7 7 7 9 7

Kreisbahn nass 5 3 4 3 2 4 4 4 2 2 2 5 3

Aquaplaning längs 15 10 9 10 8 10 14 9 8 11 8 10 11

Aquaplaning quer 10 6 2 5 2 1 10 4 4 7 4 5 7

Kapitelwertung 80 42 50 45 37 53 62 51 41 46 41 65 52

SICHERHEIT TROCKEN

Bremsen trocken – Bremsweg in m 30 20 20 21 20 24 22 22 20 19 20 28 20

Handling trocken – Fahrzeit in s 15 9 10 10 9 10 8 10 8 8 11 13 8

Handling trocken (subjektiv) 15 14 13 13 13 14 12 12 12 12 13 14 12

Kapitelwertung 60 43 43 44 42 48 42 44 40 39 44 55 40

WIRTSCHAFTLICHKEIT/UMWELT

Vorbeifahrgeräusch 10 5 8 6 8 7 7 4 5 4 7 4 6

Rollwiderstand 20 15 18 14 14 17 18 18 17 17 16 18 18

Kapitelwertung 30 20 26 20 22 24 25 22 22 21 23 22 24

Gesamtpunktzahl 250 119 188 156 151 175 196 140 154 159 152 142 185

Platzierung 10 2 5 8 3 1 9 6 4 7
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* NUR NOCH ONLINE ERHÄLTLICH Der ARBÖ weist darauf hin, dass der Testpartner ACE im Gegensatz zum ARBÖ den Durchschnittspreis des jeweiligen Reifens als Bewertungskriterium 
einbezogen hat. Daher kommt es zu unterschiedlichen Gesamtergebnissen. Für den ARBÖ stellt der Preis aber kein Qualitätskriterium dar, weshalb der 
ARBÖ bei der Testauswertung auf dieses Bewertungskriterium verzichtet und rein die Fahr- und Bremseigenschaften untersucht.
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